
I2_Autofreies Gebiet zwischen den 

Aktivitätsknoten 

Wenn sich Menschen im Alltag treffen, wenn sie 
miteinander reden, sich grüßen, oder auch nur kurz 

anschauen entsteht soziale Verbundenheit.  

 

 

 

 

 

 

Bedürfnisse, Wünsche & Ziele 

 Das neue Gebiet soll autofrei gestaltet werden. Das soll auch von der Politik so definiert werden. 

 Entlastung des aktuellen Lärms beim alten Sportplatz. Einschränkung des Verkehrs am 
Hauptplatz. Eine autofreie Gestaltung wird erwünscht.  

 Betonung, dass auch FußgängerInnen Rechte haben. Es besteht der Wunsch nach weiteren 
Modellen, so ist zum Beispiel Zu Fuß gehen gesünder, als mit dem Auto zu fahren. So sollen zum 
Beispiel werden Grünwege gebaut werden, für die Umwelt und die Gesundheit 

Positionen & Standpunkte  

 Zu Fuß wird aktuell der Weg zum Nahversorger, zum Bahnhof (v.a. PendlerInnen), in die Au und in 
den Kindergarten genutzt. 

 Bestehende Querverbindungen für die Durchwegung - Wasser Altarm (Freizeit), der 
Kinderspielplatz und die Kreuzung beim „Kögl Grundstück“ mitdenken. 

 

 

 



Lösungen & Lösungsansätze 

 Der Ortskern, (der Marktplatz) soll von der Wohnung aus, ohne Autostraßen, erreichbar 
sein. 

 Im neu geplanten Gebiet sollen fußläufig erreichbare Infrastrukturen entstehen, sodass 
Arbeiten und Wohnen (weiterhin) gut miteinander vereinbar sein wird. 

 Das geplante Gebiet soll fußgängerinnenfreundlich gestaltet werden, da die zukünftige 
Kundschaft potentiell aus Laufkundschaft bestehen soll und dadurch eventuell mehr Leute 
zu Fuß unterwegs sein werden 

 Es soll für die BewohnerInnen des neu geplanten Gebietes möglich sein, Einkäufe zu 
erledigen, ohne das Auto zu benötigen.  

 Es besteht der Wunsch, zu Fuß den Einkauf erledigen zu können. 

 Die Oberfläche soll autofrei sein. Die Parkplätze sollen in Tiefgaragen „verlagert“ werden. 
Weiter sollen Parkplätze nur dort gebaut werden, wo sie tatsächlich benötigt werden. 

 Zugänge zum Kindergarten über Grünflächen. 

 Aber nicht nur im neuen Gebiet, auch innerhalb von ganz STAW soll ein Netzwerk von 
Fußwegen festgelegt werden. Dies soll gut an den öffentlichen Verkehr (Bahn und Bus) 
angebunden sein. Als Beispiel kann man eine bessere Anbindung des Karnerhofs und der 
Brauerei nennen.  

 Es besteht der Wunsch, im neuen Wohngebiet zum Beispiel auch den Brauhof oder das 
Steinboot erreichen zu können.  

 

 


